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Liebe Leserin
und lieber Leser,

-

ze dort am Rheinufer? Und dane-

ben, sieht das nicht aus wie der 

Stechapfel in Nachbars Garten? 

Wie kommen die denn hier hin? 

Dieses Rätsel löst Diplom-Biolo-

ge Ulrich Sander auf Seite 4 bis 6: 

Er stellt in seinem Beitrag Rhei-

nischer Nachtschatten & Co 

auch außerhalb unserer Gärten 

am Rhein wohlfühlen. Schauen 

Sie doch beim nächsten Spazier-

gang mal nach, ob Sie nicht auch 

einen alten Bekannten an unge-

Schön alphabetisch im Aktenord-

ner oder arnarchisch-chaotisch 

im Schuhkarton – wie sammeln 

Sie Ihre Quittungen für die Steu-

ererklärung? Egal wo – möglicher- 

weise können Sie nach der Lektü-

re unseres Beitrags von Rechtsan-

walt Christof Ankele die ein oder 

andere Rechnung aussortieren: 

Finanzamt oder Papierkorb? 

Diese Frage beantwortet er auf 

Seite 7. 

Weiter geht es mit einer Kolum-

ne von rheinkiesel-Autorin Mar-

gitta Blinde, die sich einem un-

liebsamen Thema  widmet: Von 

schwarzen Schafen – und davon 

gibt es bekanntlich in jeder Fami-

lie mindestens eins. Warum die 

wolligen Vierbeiner mit dunklem 

Fell in Verruf geraten sind und 

warum wir möglicherweise über-

altete Normen mal wohl-wollend 

überdenken sollten, lesen Sie auf 

Seite 8/9. 

Ab Seite 10 stellen wir Ihnen das 

aktuelle Programm der „Oberkas-

seler Kulturtage“ vor. Vom 29. Sep- 

tember bis zum 8. Oktober wartet 

der Bonner Ortsteil unter ande-

rem mit mehr als 30 Vernissagen, 

offenen Ateliers und Kunstaus-

stellungen auf. Über 50 Künstle-

rinnen und Künstler präsentieren 

ihre Werke auf der „Oberkasse-

ler Kunstmeile“. Hinzu kommen 

Konzerte, Kinovorführungen, Le-

sungen und Mitmach-Angebote 

– nicht zuletzt von der „Circus-

schule Corelli“. Immerhin schon 

zum 13. Mal stellen die Ober-

kasseler diese bemerkenswerte 

Woche auf die Beine. rheinkiesel 

wünscht allen Künstlerinnen und 

Künstlern und natürlich allen Be-

Komisch, da hatten Sie sich doch 

fest vorgenommen, zur Eröffnung 

der Kulturtage zu gehen – und 

dann einfach vergessen, welcher 

Wochentag ist. Oder den rhein-

kiesel mit dem Programm ver-

legt. Ist das wirklich nur reine 

Vergesslichkeit oder steckt schon 

eine Demenz dahinter? In un-

serem Beitrag Es war einmal… 

das Gedächtnis erklären wir, 

was bei Alzheimer-Demenz pas-

siert, welche Medikamente hel-

fen können und was Betroffene 

und Angehörige im Fall des Falles 

tun können (Seite 14 bis 16). Den 

Abschluss unseres redaktionellen 

Teils bildet ein herbstlaubbuntes 

Kaleidoskop, das unter anderem 

das neue Buch aus dem Hause 

rheinkiesel vorstellt. Sie dürfen 

gespannt sein auf Zauberhafte 

Neuigkeiten und einiges mehr. 

Und last but not least laden wir 

Sie wie immer dazu ein, Ihren 

Terminkalender mit unseren Ver-

anstaltungstipps abzugleichen: 

Konzert? Flohmarkt? Oder lie-

ber Kabarett? Ganz wie Sie wün-

Einen zauberhaften Oktober 

wünscht Ihnen und Ihren 

Lieben 

Ihre

Editorial

Hauptstraße 60 a
53604 Bad Honnef
Tel 0 22 24 - 7 10 90
Fax 0 22 24 - 7 10 19
www.retz-buerobedarf.de

52 mal im Jahr Freude schenken

schönsten Kalender für 2018!



Oktober 20174
Magazin für Rhein und Siebengebirge

NaturNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNNaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaatttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttttuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuurrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

U
nter Neubürgern, auch 

-

sich das ganze Spektrum der be-

kannten Lebensformen: Bäume, 

Sträucher, Stauden und Kräuter. 

Entweder verstecken sie sich ver-

einzelt in der Ufervegetation oder 

-

chen. Bekannt sind inzwischen die 

Massenbestände von Indischem 

Springkraut, Topinambur oder Ja-

panischem Staudenknöterich.

Etwas weniger auffällig in diesem 

„Rheinischen Allerlei“ sind die 

als einjährige Kräuter nur einen 

Sommer lang sporadisch auf Kies- 

und Schlammbänken auftauchen 

und sich zwischen heimischen 

Gewächsen verstecken. In Jahren, 

in denen der Wasserstand höher 

liegt, können sie wie von Geister-

hand wieder verschwinden. 

Pralle Sonne, wenig Wasser

Diese Lebensbedingungen schei-

nen den Nachtschattengewächs- 

en (Familie der Solanaceae) sehr 

nicht nur den Schwarzen Nacht-

schatten hier und da am Rhein 

(siehe rheinkiesel 12/2015). Sehr 

verwunderlich ist es, wenn wir 

plötzlich am Ufer auf „wilde To-

matenfelder“ treffen – oder auf 

den Weißen Stechapfel. Beide 

und beide lieben den nährstoff-

haltigen und sonnigen Standort, 

wo sie in manchen Jahren umso 

besser gedeihen, je niedriger der 

Wasserstand ist.

Der Weiße Stechapfel (Datura 

stramonium) verdankt seinen Na- 

men der ovalen Frucht, die mit 

ihren Stacheln und ihrer Größe 

an eine ovale Rosskastanie erin-

-

ter guten Bedingungen etwa ei-

nen Meter hoch, kann aber auch 

als „Zwerg“ mit nur 15 Zentime-

tern Höhe zur Blüte gelangen. 

Die rund zehn Zentimeter großen 

und langgestreckten Blüten sind 

von Juni bis Oktober zu sehen. 

Ihre Basis bildet ein langer Kelch, 

dessen Blätter verwachsen sind 

und eine lange Röhre formen. 

Deren Rand endet in fünf Zipfeln. 

Auch die weißliche Blüte hat fünf 

Spitzen und kommt langgezogen 

aus dem Kelch heraus. Den Nek-

tar verbirgt sie am Grund dieser 

langen Röhre, so dass nur Nach-

falter mit einem entsprechend 

langen Rüssel dorthin gelangen. 

Hummeln und Bienen haben hin-

gegen keine Chance.

Damit das Bestäubungssystem 

 

öffnen sich die Blüten des Stech- 

apfels erst abends und verströ-

men dann ihren intensiven Duft. 

Ob es sich um eine für Menschen 

Rheinischer Nachtschatten
Der Rhein zieht nicht nur menschliche Touristen an. In seinem Wasser und an den Ufern 

nicht heimisch sind, es im Handumdrehen aber werden. Zum Beispiel diese beiden Vertre-

Die Blüten des weißen Stechapfels öffnen sich erst abends
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Die Kapsel der Stechpalme 
ist eiförmig und öffnet sich 
vierteilig | Bilder: Ulrich G. Sander 

der edle OFFLINE-SHOP in Königswinter
Treffpunkt des guten Geschmacks

Antiqutäten
Accesoires

Exclusivmöbel

Kunst

Mode

Öffnungszeiten Dienstag - Samstag 11.00  -  18.00 Uhr
Sonntag 14.00  -  18.00 Uhr . Montag   Ruhetag    

LA REMISE oHG . Rheinallee 6 (gegenüber der Fähre) . 53639 Königswinter
Tel. 0 22 23 – 700 920 . email info@laremise.de . www.laremise.de

sympathische Note handelt, da- 

rüber gehen die Meinungen aus-

einander: In der Literatur wird 

der Geruch als angenehm, nar-

kotisch oder auch widerlich be-

schrieben. Doch schon am näch-

sten Tag ist der nächtliche „Spuk“ 

vorbei, denn die Blüten beginnen 

bereits zu welken…

Generell tritt der in allen Teilen 

hochgiftige Stechapfel in freier 

Natur selten auf. Die Vorkommen 

in Deutschland (und im übrigen 

-

linge zurück.

Doch warum wurde diese auch als 

„Donnerkugel“ bezeichnete Gift-

Dafür gibt es mehrere Gründe. 

Schon bald nach der Entdeckung 

Amerikas gelangte sie nach Euro- 

pa – einerseits der Faszination 

ihrer Blüten und Früchte wegen, 

andererseits machten sich Kräu-

ter- und Heilkundige ihre gif-

tigen Inhaltsstoffe zunutze. Das 

den verwandten Arten Tollkir-

sche, Bilsenkraut oder Schwar-

zer Nachtschatten aus verschie-

denen Alkaloid-Giftstoffen.

Datura Drogenrausch

In seiner amerikanischen Heimat 

nutzten die Ureinwohner den 

Stechapfel zur Bereitung eines 

narkotisierenden oder auch be-

rauschenden Getränks. Während 

die Medizinmänner die Droge 

als Heilmittel einsetzten, stell-

te sie für Priester das Medium 

für die Kontaktaufnahme zu den 

Göttern dar. In Europa war die 

weltlichen und geistlichen Ob-

rigkeit suspekt: Wer sie nutzte, 

führte nichts Gutes im Schilde. 

Entweder trachteten Räuber da-

nach, ihre Opfer zu betäuben 

und auszurauben – oder Ungläu- 

bige suchten womöglich den Kon- 

takt zum Teufel. Daher rührt der 

Name „Teufelsapfel“. Er diente 

als Zutat zu Hexensalben und 

Liebes- beziehungsweise Zauber- 

tränken.

Außerdem war es Brauch, den 

Stechapfel zum Würzen und zur 

„Wirkungsverstärkung“ von Bier 

einzusetzen. Beides war nicht 

ungefährlich. 

Der preußische Staat schließlich 

griff angesichts der hochgiftigen 

hart durch, indem er ihre Ver-

wendung unter Strafe stellte. 

Dieses Vorgehen mag manchen 

Menschen, darunter auch Kin-

dern, das Leben gerettet haben: 

Stechapfelkraut diente auch als 

Heilmittel gegen Asthma und 

Husten. Die getrockneten Blät-

ter, sodann „Asthma-Kraut“ ge- 

nannt, wurden mittels Asthma- 

Zigaretten inhaliert. Die Dosie- 

rung – und gegebenenfalls das 

Maß halten, wenn sich alle kör-

perlichen und seelischen Be-

war allerdings denkbar schwierig. 

Während Asthma-Zigaretten seit 

den 1970er-Jahren nicht mehr 

in unseren Apotheken erhältlich 

sind, gibt es bis heute Arzneien 

mit Stechapfel-Wirkstoffen etwa 

gegen Asthma und Krampf- be-

ziehungsweise Keuchhusten. Die 

(giftigen) Datura-Alkaloide lösen 

Verkrampfungen und wirken auf 

das vegetative Nervensystem.

Noch bis 2008 war „Pulver aus 

Stechapfelblättern“ als Wirkstoff 

im Europäischen Arzneibuch ge-

listet, verschwand aber schließ-

lich wegen der Risiken. In seiner 

Damit es im Frühjahr wieder farbenprächtig blüht,
sollten Sie im Herbst die Zwiebeln Ihrer Lieblingsblumen
einpfl anzen. Gerne geben wir Ihnen Tipps, welche Zwie-
beln wann gepfl anzt werden sollten.

Außerdem fi nden Sie bei uns eine große Auswahl an 
herbstlichen Pfl anzen für draußen und drinnen.
Kommen Sie zu uns.

Ran an die Knollen

Inhaber: Thomas Steinmann | Linzer Str. 117 | 53604 Bad Honnef
Telefon: 0 22 24 - 33 48 | Fax: 96 16 57

thomas-steinmann@t-online.de | www.blumen-neff gen.de

Natur
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neuen Heimat ist der Stechapfel 

indes beharrlich geblieben, wo 

wir ihn nicht nur als Begleiter der 

Flussufer, sondern auch an Weg- 

und Dorfrändern, auf Schutt- 

von Mauern, Bahndämmen und 

Tomate auf Abwegen

Die Verwandte des Stechapfels, 

die Tomate, wird in zahllosen 

Gärten gehegt. Doch wild fasst 

sie auch Fuß an Flussufern auf 

stickstoffreichem Untergrund, 

zwischen Rheinkieseln und Mu-

schelschalen. Als Nachtschatten-

gewächs ist auch sie giftig – bis 

auf die vollreifen Früchte. Sie 

sind nicht nur sehr schmackhaft, 

sondern enthalten überdies noch 

die Vitamine A, C und E. 

Übrigens kam die Tomate mög-

licherweise bereits durch Chris-

toph Columbus kurz nach der 

Entdeckung Amerikas nach Eur-

opa. Sogar der aztekische Name 

„tomatl“, was sinngemäß „dickes 

Wasser“ bedeutet, gelangte bis zu 

uns. Der „Apfeltragende Nacht-

schatten“, wie er anfänglich eben- 

falls umschrieben wurde, fristete 

zunächst ein Schattendasein – als 

allenfalls als Heilkraut. Nach lan-

ger Zeit der Uneinigkeit sprach es 

sich Ende des 18. Jahrhunderts in 

Europa herum, dass die Früchte 

genießbar seien. Erst seit dem 

20. Jahrhundert aber ist die To-

mate in der Küche als Salat- und 

Gemüsefrucht und in Form von 

Saucen beziehungsweise Ketchup 

nicht mehr wegzudenken. Vermut- 

lich waren es die Italiener, die 

als erste den „pomodoro“, den 

Goldapfel, salonfähig machten: 

Schon im Jahr 1719 erwähnt dort 

ein Buch den Verzehr der Früchte.

Wilde Müll-Tomaten

Tomatensalat, auf dem Grill, als 

italienisch angehauchte Vorspei-

se oder als Mini-Snacks - die Sa-

men der roten Früchte landen zu-

hauf über Abfälle und Abwässer 

in die Umwelt. So entstehen im 

Sommerhalbjahr regelmäßig – 

teils üppige – Tomatenbestände 

an Mülldeponien und Flussufern. 

aber nicht sehr groß und gelan-

gen nicht immer zur vollen Rei-

fe. Außerdem platzen selbst die 

kleinen Früchte frühzeitig auf, 

wenn die Wasserversorgung un-

gleichmäßig ist. Bei Trockenheit 

wird die Schale spröde, obwohl 

die Beere weiter wächst. Und 

selbst wenn sie verführerisch rot 

leuchten, sollte man von Toma-

ten an Mülldeponien lieber die 

Finger lassen: Sie könnten auf-

grund ihres Standorts mit Schad-

stoffen belastet sein. 

Noch richten die beiden Fremd-

linge Stechapfel und Tomate in 

der heimischen Natur keinen 

großen Schaden an, auch nicht 

Experten stufen die Arten bis-

lang als „nicht invasiv“ ein. Doch 

wie erwähnt, ist gerade in diesen 

Bereichen das Ökosystem sehr 

dynamisch und unterliegt stän-

digen Veränderungen. Allein aus 

der Tomaten-Gattung Solanum 

haben sich neben dem schwar-

zen Nachtschatten bereits vier 

weitere Arten in Deutschland 

etabliert. Wundert sich da noch 

jemand, dass das „rheinische Al- 

-

lang des Rheins die 100-Arten- 

Marke überschreitet?

    Ulrich Sander

Natur

Seit 25 Jahren Baumdienst Siebengebirge
Nun schon in zweiter Generation
Weit über die Grenzen des Sieben-
gebirges hinaus bitten Kunden Gary 
Blackburn um Rat, wann immer es 
um die professionelle Pflege, den Er-
halt und die Sanierung von Bäumen 
und Naturdenkmälern geht. Auch 
Fällungen – oft auch auf engstem 
Raum – gehören zur täglichen Praxis 
der voll ausgebildeten Baumexper-
ten.
Die Söhne Kevin (26) und Alexander 
(25) leiten seit ihrer Ausbildung zum 
„European Treeworker“ sowie zum 
„Baumkontrolleur“ bereits eigene 
Teams im Westerwald und NRW.
Luke Blackburn (21) wird die Teams 
nach Abschluss seiner Ausbildung 
bei Fachfirmen und Colleges im 
In- und Ausland bald ergänzen. Die 
Tradition des angesehenen Familienunternehmens wird erfolgreich fortge-
setzt!
Weitere Informationen und wertvolle Video-Expertentipps rund um die 
Baumpflege finden Sie auf der Homepage!

www.Baumdienst-Siebengebirge.de

BAU M D I E N S T SI E B E N G E B I R G E
F O R S T H A U S  R E I F S T E I N

Gebührenfreie Hotline 0800 / 228 63 43
W W W . B A U M D I E N S T - S I E B E N G E B I R G E . D E

Fachgerechte
Baumbeurteilung kostenlos

GARY BLACKNURN UND SÖHNE – JETZT AUCH IN ZWEITER GENERATION
• Baumpflege • Baumsanierung • Baumstumpf fräsen
• Baumfällung - schwierigste Fälle mit englischer
Doppelseiltechnik • Garten-/Jahrespflegearbeiten

Sie werden ins nächste Büro verbunden: Bonn, Siegburg, Linz,
Königswinter, Köln, Düsseldorf, Berg. Gladbach, Mayen, Neuwied,
Montabaur, Altenkirchen. Tel. 02645 / 9999-000, Fax: 02645/ 9999-004

 

Die Blüten der Tomate haben 
fünf zitronengelbe Blätter 
| Bilder: Ulrich G. Sander 
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Sonstige Dienstleistungen

Werden haushaltsnahe Dienst- 

leistungen in Anspruch genom-

men, kann dies die Steuerlast 

mindern. Voraussetzungen sind 

schriftliche Rechnungen und un- 

bare Bezahlungen. Kosten für 

Nachhilfe der Kinder oder den 

eigenen Musikunterricht sind je- 

doch weiterhin steuerlich gesehen 

ebenso „Privatvergnügen“ wie 

die Veranstaltung von Geburts-

tagsfeiern oder Hochzeiten.

Versicherungen und Bußgelder

Ausgaben für Versicherungen 

können nur teilweise als sons-

tige Vorsorgeaufwendungen und 

auch dann nur in beschränkter 

Höhe geltend gemacht werden. 

Sämtliche Beiträge für Haft-

Privat-, Kfz-, Grundstückseigen-

tümer- oder Hundehalterhaft-

-

geaufwendungen, diejenigen für 

Hausrat-, Wohngebäude- oder 

Rechtsschutzversicherung sind 

es dagegen nicht.

Ob man als Arbeitnehmer oder 

privat unterwegs ist: Bußgelder 

für zu schnelles Fahren oder das 

Knöllchen wegen Falschparken 

sind steuerlich wirkungslos. Dies 

gilt auch für Geldstrafen in Straf-

verfahren, auch wenn die abgeur-

teilte Tat im Zusammenhang mit 

stand.

Kosten, die im Zusammenhang 

mit einer Erkrankung entstehen, 

sind steuerlich relevante außer-

gewöhnliche Belastungen, jedoch 

erst, wenn sie die Grenze der Zu-

mutbarkeit überschreitet, deren 

individuelle Höhe sich nach den 

Einkünften richtet.

Nach einer Entscheidung des 

BFH vom 19. Januar 2017, Az. VI R 

75/14, wird die Berechnung die-

ser Grenze jetzt in einer für den 

Steuerzahler günstigeren Weise 

vorgenommen, so dass insgesamt 

ein höherer Abzug als früher 

möglich ist.

kann die entsprechenden Ausga-

ben als außergewöhnliche Belas- 

tungen angeben. Dies ist auf-

grund der Höhe der Ausgaben 

als den Behinderten-Pauschbe-

trag geltend zu machen. 

Bekleidung

Alle Kleidung, die nicht von vor-

-

zung zuzuordnen ist, sondern 

beispielsweise auch privat getra-

gen werden kann, hat es schwer 

beim Finanzamt.

Es hilft, wenn der Preis für ein 

Kleidungsstück unter 100 Euro 

bleibt, aus dem Fachhandel für 

Berufsbekleidung stammt und 

eine genaue Bezeichnung hat. 

Eine geschätzte Aufteilung der 

einen privaten Anteil wird nicht 

akzeptiert.

 Rechtsanwalt Christof Ankele

– auch Fachanwalt für Miet- 

und Wohnungseigentumsrecht

www.sunda-rechts-

anwaelte-bad-honnef.de

R
echnungen von Steuerbe-

ratern sind nur dann ab- 

 setzbar, wenn die gelei-

stete Arbeit im Zusammenhang 

-

tigen stand.

Steuerberater und

Rechtsanwaltshonorare

Fertigt der Steuerberater die ge-

samte Einkommensteuererklä-

rung an, wirkt das Honorar nur 

zum Teil steuermindernd. Im Üb-

rigen handelt es sind es Kosten 

der privaten Lebensführung, die 

unbeachtet bleiben.

Das Finanzamt lässt auch ange-

messene anteilige Schätzungen 

zu, soweit in der Rechnung keine 

Aufteilung vorgenommen wird.

Rechtsanwalt-Honorare und Ge-

richtskosten sind in aller Regel 

keine Kosten, welche das Finanz-

amt berücksichtigen muss. Das 

gilt seit der Entscheidung des 

18. Mai 2017, Az. VI R 9/16 auch 

für sämtliche Aufwendungen im 

Zusammenhang mit einer Schei-

dung und mit Auseinanderset-

zungen über den Versorgungs-

ausgleich oder Unterhalt.

Nur wenn in einer zivil- oder fa- 

milienrechtlichen Streitigkeit  

der Verlust der Existenzgrund- 

lage droht, können Prozesskos- 

ten noch von der Steuer abge-

setzt werden.

Anwaltskosten in Kündigungs-

schutzverfahren vor dem Arbeits-

gericht sind als Werbungskosten 

für Einkünfte aus nichtselbst-

ständiger Arbeit anerkannt. Bei 

Strafsachen muss ein direkter Be-

bestehen.

Ob sie nun im Schuhkarton oder in Ordnern aufbewahrt werden: Für viele Steuerzahler 
stellt sich vor ihrer Einkommensteuererklärung die Frage, ob die gesammelten Rech-
nungen und Quittungen weg dürfen – oder ob sie noch beim Steuersparen helfen können.

Ihr Recht

ufbewahrt werden: Für viele Steuerzahler 

Finanzamt
oder Papierkorb?
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Hauptstraße 29 b • 53604 Bad Honnef
Tel. 0 22 24 - 1 87 98 30
www.geniesserpfade.com

Mo - Fr 10.00 - 18.30 Uhr • Sa 10.00 - 14.00 Uhr

Rheinkiesel , Beutel 150 gr  3,95 €
Magnete     3,95 €
Schlüsselanhänger   3,95 €
Frühstücksbrettchen (siehe Foto)  8,90 €
Müslischale   9,90 €
Kaffeebecher   11,90 €

Bad Honnefer
Küsschen (Schokolade)   1,00 €

Bad Honnefer
Erinnerungen -

das ideale
Mitbringsel
vom Rhein!
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G
anz im Gegenteil: In aller  

 Regel hat ein „schwarzes 

Schaf“ gegen die Standes-

prinzipien seiner Branche versto-

ßen oder seinen wirtschaftlichen 

Erfolg mit Betrügereien ergau-

nert. So bringt ein „schwarzes 

Schaf“ alle anderen mit in Verruf 

und schadet der gesamten Zunft. 

Dem Schäfer sind schwarze Scha-

fe in der Herde auch nicht recht. 

Ihre Wolle lässt sich schlechter 

einfärben als die von weißen 

Schafen. Sie lässt sich daher auch 

nicht gut verkaufen und das wie-

derum ist schlecht fürs Geschäft. 

Auch in den meisten Familien 

kennt man sie: Die „schwarzen 

Schafe“. Das sind die, über die bei 

Familienfesten hinter vorgehal-

tener Hand leise, aber ausgiebig 

getuschelt wird: „Tante Gerda 

hat schon wieder einen neuen 

Partner, dabei ist sie bereits drei-

mal geschieden. Sie sollte sich 

gut bürgerliche oder sehr reli- 

giöse Familie wird Tante Gerdas 

Lebenswandel als liederlich be-

zeichnen und den Kontakt mit ihr 

meiden. Ihr offensichtlich locker- 

er Lebensstil ist zu tadeln und 

könnte womöglich andere zu ähn-

lichen Ausschweifungen verlei- 

ten? Oder: „Friedhelm hat noch 

nie gearbeitet in seinem Leben. 

Hat sich immer irgendwie durch-

gemogelt. Hat es auch zu nix ge-

bracht. Kein Wunder.“ Eine Fami- 

lie, in der Arbeit und Anstren-

gung hoch geschätzt wird und mit 

viel Fleiß und großem Einsatz ein 

gewisser Wohlstand erwirtschaf-

tet worden ist, wird einen Fau-

lenzer nicht gern in ihren Reihen 

sehen wollen und ihn lieber in 

die Verbannung schicken. Auch 

dabei herrscht im Geheimen die 

Furcht, Friedhelms Beispiel 

könnte Schule machen 

und eine Welle von Drücke- 

bergern in der sonst so recht- 

schaffenen Familie hervorbringen. 

Allerdings üben gerade Außen- 

seiter auch eine gewisse Faszina- 

tion auf andere aus.Sie haben 

eben weil ihr Leben nicht 

geradlinig verläuft und der 

üblichen Norm entspricht. 

Von schwarzen Schafen
In beinahe allen Bereichen der Gesellschaft kommen sie vor: im Berufs- und Wirtschaftsle-
ben, in den Medien und in der Politik. Naturgemäß haben nicht alle schwarzen Schafe eine 
weiße Weste, weiß rheinkiesel-Autorin Margitta Blinde. 

Lohfelder Str 33 | 53604 Bad Honnef | Tel 0 22 24 - 9 78 01 16 | Mo. bis Fr. 10.00 - 18.00 Uhr Sa. 10.00 - 16.00 Uhr

Heimtextil Factory Outlet

Natur die berührt

Hochwertige Frottierwaren aus Österreich

Schöne Dessous für Damen
Herrenunterwäsche

Luxus-Bettwäsche und Spannlaken

ber in 
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auch um amüsante Persönlich-

keiten – egal, ob sie in ihrem Le-

ben erfolgreich waren oder nach 

allgemeinen Kriterien geschei-

tert sind.

Faszinierend anders?!

Jede Familie hat ihre speziellen 

Regeln und Normen, nach denen 

sich ihre Erwartungen an sich 

und ihre Nachkommen richten. 

Wer sich dem entzieht und nach 

seinen eigenen Vorstellungen 

leben will, der sorgt für Unruhe 

und Rebellion innerhalb der sta-

bilen Familienbande und wird 

deshalb gemieden. Eine Gemein-

schaft von Gleichgesinnten gilt 

als eine solide und vielverspre-

chende Basis, um die Herausfor-

derungen des Lebens meistern 

zu können. Sie schafft Sicherheit 

und Vertrauen. 

Allerdings bringt man sich da-

mit um das Vergnügen, über die 

fragliche Person zu lästern, sie 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

an den Pranger zu stellen und 

sich dabei selber als ein positives 

Beispiel für einen gelungenen 

Lebensentwurf darzustellen. Also 

wird auch der unangepasste Ein-

zelgänger weiter zu Familienfes- 

ten eingeladen. Zwar fürchtet 

man, dass dessen unkonven- 

tioneller Lebensstil womöglich 

Nachahmer bei der jungen Gene-

taugen solche Individualisten 

als abschreckendes Bespiel für 

Lehrerfamilie wird einen Sohn, 

der Pop-Sänger werden will, als 

aus der Art geschlagen betrach-

ten, als schwarzes Schaf eben. 

Er gilt als Sonderling, der sich 

nicht in den bewährten Kreis 

einfügen will oder nicht kann. 

Man beäugt ihn misstrauisch –

und wenn ihm sein abwegiger 

Berufswunsch schließlich miss-

lingt mit unverblümter Schaden- 

freude sagen: „Das konnte ja 

bunt gemischten Künstlerfami-

lie dagegen wird man sich über 

eine Tochter, die Beamtin wer-

den will, gelinde gesagt wundern, 

wenn nicht entsetzen und fra-

gen, wie denn dieser kreuzbrave 

„Kuckuck“ ins familiäre Nest ge-

kommen ist?

 

Mut zu mehr Toleranz!

Wer sich außerhalb seiner Fa-

milie oder einer Gruppe stellt, 

der stellt die verbindlichen und 

tragenden Spielregeln der Ge-

meinschaft in Frage, und das 

wird von den anderen Mitglie-

dern als Verrat oder sogar Gefahr 

empfunden. Der Abtrünnige wird 

ausgeschlossen und manchmal 

regelrecht bekämpft. „Gleich und 

gleich gesellt sich gern“, sagt 

ein altes Sprichwort und macht 

deutlich, dass Gemeinsam-

keiten den Menschen Halt und 

Orientierung geben. Allerdings 

bringt der Außenseiter die Grup-

pe auch dazu, stärker zusammen 

zu halten nach dem Motto: „Ge-

meinsamer Feind eint.“ Dabei 

könnten im Grunde beide Seiten 

etwas voneinander lernen: Der 

Einzelgänger könnte auf unnö-

tige Provokation verzichten und 

deutlich machen, dass auch er 

weiter dazugehören möchte. Die 

Familie oder Gruppe kann am 

seinem Beispiel die eigene Sicht 

auf die Dinge kritisch beleuchten, 

die traditionellen Normen in Fra-

ge stellen, sie neu bewerten und 

eventuell verändern. So könnten 

 

„schwarze Schaf“ käme aus sei-

ner unangenehmen Isolation her- 

aus und die Gruppe würde ihr 

 

gestalten.           Margitta Blinde

Kolumne

Belgisches 
Muschelessen
im Rheinhotel Loreley -
Restaurant "Monopol“

Freitag, 27. Oktober 2017
und Samstag, 28. Oktober 2017

Jeweils ab 18:00 Uhr

Portion Muscheln "Flämische Art“
mit Pommes Frites und Spezialsauce

– frisch zubereitet und einzeln im Kessel serviert –
17,90 EUR

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
Familie Maderer & Team

Bitte reservieren
Sie rechtzeitig!

Um Anmeldung
wird gebeten!
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RESTAURANT
Die Rübezahlstube 
verwöhnt Sie mit 
schlesischen & regio-
nalen Spezialitäten. 

Di - So  06:30-23 Uhr
Küche bis 22 Uhr

BIERGARTEN
Genießen Sie die er-
holsame Atmosphäre 
unseres Innenhofes
bei Speis und Trank.

AUSSTELLUNG
TYPISCH 
SCHLESISCH!?
Regionalbewusst-
sein und schlesische 
Identitäten
vom 15. Oktober 2017 
bis 28. Februar 2018

EIN MAGISCH 
WILDER FLUSS
Frische Farben für 
den Eichendorffsaal
bis 5. Nobember 2017

Dollendorfer Str. 412 | 53639 Königswinter
Tel 02244-886 0 | kultur@hausschlesien.de 
www.hausschlesien.de | Facebook

WILLKOMMEN IM 
HAUS SCHLESIEN

Öffnungszeiten  Museum
Di - Fr 10-12 Uhr, 13-17 Uhr 
Sa, So & Feiertag 11-18 Uhr
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I
m Klartext: Accordionmusik, 

Ausstellungen, Chorkonzerte, 

Führungen im Lichterschein, 

Kino, Märchenstunden, Musik- 

darbietungen unterschiedlichster 

Art, Offene Ateliers, Parkführun- 

gen, Tanzvorführungen sowie 

abwechslungsreiche  Workshops 

und Zirkusvorstellungen – es ist 

bemerkenswert, wie einfallsreich 

und vielfältig auch in diesem Jahr 

die Organisatoren das Programm 

gestaltet haben – mit einem Wort: 

Für jeden etwas. Ausführliche In-

formationen zu allen Angeboten 

-

he Kasten auf Seite 13).

Hier stellen wir Ihnen

das Programm vor:

Samstag, 30. September

13.00 Uhr

Werken mit dem Holzmann

Kinder stellen mit Säge, Schmir-

gelpapier, Holzleim und Tisch-

bohrmaschine unter Anleitung 

ein eigenes Spielzeug her

Werkhalle Behm, Basaltstr. 41

14.00 Uhr Kinderlieder und 

Clownerei für Groß und Klein 

mit dem Clowns-Duo Mozarella 

und Tomato für Kinder, Eltern, 

Großeltern...

Zirkuszelt auf dem Friedensplatz/

Am Buschhof

14.00 bis 18.00 Uhr

Kultur halt (Am Busch)hof

Nachbarschaftsfest

In den Gärten & Häusern

Am Buschhof

15.00 bis 17.00 Uhr

Amy Fien & Tanja Bals:

Excape Artists

Vernissage

Werkstatt Kleidermacher

Königswinterer Str. 687

16.00 Uhr Christian Jacobi: 

Wohin rollt die Zauberkugel?

Schnupperkurs Kontaktjonglage

Zirkuszelt auf dem Friedensplatz/

Am Buschhof

19.30 Uhr OK Music Hall

Jazz, Funk, Soul und Blues – 

unverwechselbar live mit

„Lost in the Jam“

Werkhalle Behm Basaltstr. 41

Die Oberkasseler Kulturtage sind inzwischen ohne jeden 
Zweifel ein fester, wesentlicher und damit unverzichtbarer 
Bestandteil des kulturellen Lebens in Oberkassel. Von A 
bis Z reicht das Angebot.

Sonntag, 1. Oktober

10.00 - 21.00 Uhr

Kunst & Aktionen rund um

eine mongolische Jurte.

Jurte auf dem Friedensplatz/

Am Buschhof 

11.00 - 13.00 Uhr

Offenes Atelier

Ernemann Sander 

Claudia Sander-Hürter

führt durch das Atelier. 

Laurentiusstraße 40,

Königswinter-Oberdollendorf 

Kultur pur

BUCH-KULTUR an JEDEM Tag
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11.00 - 14.00 Uhr

Kunstausstellung

Kartonagenfabrik  

Digitale Collagen 

Kartonagenfabrik Gemein,

Königswinterer Str. 596 

11.00 - 17.00 Uhr

Künstlergruppe Ackermann 

Naturalistische Malerei in Öl.

Mit Live Musik. 

Christine Koropp-Buschky,

Am Weißen Stein 8 

12.00 - 18.00 Uhr

Offenes Atelier

Renate Antwerpen 

(auch am 3., 7. und 8. Oktober)

Im Michelsfeld  8

14.00 - 18.00 Uhr

Kultur hält (Am Busch)hof  

Am Buschhof 5 & 9

15.00 Uhr Circus Corelli 

Zirkuszelt auf dem

Friedensplatz/Am Buschhof 

16-00 - 18-00 Uhr

Offenes Atelier

Nicola Röhricht

Königswinterer Straße 615

 

18.00 Uhr Klavierkonzert 

Victor Moser 

Alte Evangelische Kirche, Zipperstr.

20.00 Uhr „Bekloppt und

feinsinnig“ - Laura Dilettante  

Zirkuszelt auf dem

Friedensplatz/Am Buschhof 

Montag, 2. Oktober

10:00 - 21:00 Uhr

Kunst & Aktionen rund um

eine mongolische Jurte.

Jurte auf dem Friedensplatz/

Am Buschhof 

15.00 - 18.00 Uhr

Workshop Filz-Schnuppern  

Zirkuszelt auf dem

Friedensplatz/Am Buschhof 

17.00 - 18.00 Uhr

Ausstellung Klaus Großjohann 

Volksbank Oberkassel,

Jakobstraße 23 

19.30 Uhr

Märchen der Gebrüder Grimm 

Salon Kamm & Schere,

Königswinterer Straße 783 

20.00 Uhr Kino im Zirkuszel

„Die Häupter meiner Lieben“   

Zirkuszelt auf dem

Friedensplatz/Am Buschhof 

Dienstag, 3. Oktober,

10:00 - 21:00 Uhr 

Kunst & Aktionen rund um

eine mongolische Jurte.

Jurte auf dem Friedensplatz/

Am Buschhof 

11.00 Uhr

Konzert-Matinee

Castel-Chor Oberkassel 

Katholisches Pfarrheim,

Kastellstraße 21 
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Anke Franzen stellt einige ihrer Werke auf den Kulturtagen aus 

Oberkassel

Montag 14.00 - 19.00 Uhr
Mittwoch 14.00 - 19.00 Uhr
Freitag 12.00 - 19.00 Uhr

Christa Müller
Königswinterer Str. 723
53227 Bonn-                           
0171 - 4 85 38 40
info@upgrade-bonn.de
www.upgrade-bonn.de

Eier aus eigener Hühnerhaltung
Kartoffeln direkt vom Bauern
Obst und Gemüse aus der Region
Honig aus dem Siebengebirge
Senf aus der Monschauer Senfmühle
Geflügelfleisch
Kaninchenfleisch

Öffnungszeiten:
Di-Fr 8.30-13.00 Uhr + 14.00-18.00
Sa 8.30-13.00 Uhr

11.00 - 18.00 Uhr

Ausstellung „Was wir sehen“ 

Auf den Sechs Morgen 6 

15.00 - 17.00 Uhr

Lesetheater & Ausstellungen 

Haus 5, Am Buschhof 5 

 

15.00 Uhr

„Der Stein meines Großvaters“ 

Karl Schumacher erzählt von

der Entdeckung des Oberkasseler

Menschen im Jahre 1914

Nahe des Franz-Kissel-Weges/

Am Stingenberg, oberhalb

des Sportplatzes.  

(Der Weg wird ausgeschildert)

15.00 Uhr Circus Corelli 

Zirkuszelt auf dem

Friedensplatz/Am Buschhof 

20.00

Musikalische Lesung

von Märchen und Fabeln 

Evangelisches Jugendheim,

Kinkelstraße 2 

Mittwoch, 4. Oktober

19.00 Uhr

„Körperfelder sichtbar“ –

Tanzimprovisation,

Tanztheater 

Altes Rathaus Oberkassel,

Königswinterer Straße 720 

20.00 Uhr Live Musik

mit der Band „the spix“ 

Rheinalm, Am Bonner Bogen 1 

Donnerstag, 5. Oktober

20.00 Uhr Konzert

10 Jahre STRANDCAFÉ 

Bistro Savvy Nosh,

Königswinterer Straße 626 

Freitag,  6. Oktober

15.00 Uhr Offenes Atelier

Susanne Kress 

Altes Rathaus Oberkassel,

Königswinterer Straße 720 

15.30 Uhr Malworkshop

mit Seniorinnen & Senioren 

Seniorenzentrum Theresienau, 

Theresienau 20 

18.00 Uhr Vernissage

Malgruppe Schusterhäuschen 

Seniorenzentrum Theresienau, 

Theresienau 20 

20.00 Uhr

Georg Philip Telemann:

„Don Quichotte Suite“ 

Sergej Prokofjew:

„Peter und der Wolf“ 

Evangelisches Jugendheim,

Kinkelstraße 2 

Samstag, 7. Oktober

10.00 - 17.00 Uhr 

Offenes Atelier

Monika Brodesser 

Berghovener Str. 86 a
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10.00 - 17.00 Uhr Offener Tag 

im Park Arboretum Park Härle 

Führungen um 10.00 Uhr 

und 16.00 Uhr.

Büchelstraße 40 

11.00 - 18.00 Uhr Premierenver-

anstaltung „Künstler in Aktion“ 

18.00 - 21.00 Uhr

Ausstellung der Werke

im Rathaus 

Altes Rathaus Oberkassel,

Königswinterer Straße 720

 

11.00 - 20.00 Uhr

Angebote mit Stoff

14.30 Uhr Angebot für Kinder 

„Reisespiel aus Filz selber nähen“ 

19.00 Uhr Führung im

Lichterschein - „Lichtblicke“  

Alte Evangelische Kirche,

Zipperstraße 

14.00 Uhr Musik im Park:

JaCoB (Jazz Combo Bonn) 

Arboretum Park Härle,

Büchelstraße 40 

14.00 - 17.00 Uhr

Ausstellung „Kunst

im Kirchenraum“ 

Katholische Pfarrkirche

St. Cäcilia, Kastellstr. 38

16.00 - 18.00 Uhr

Offenes Atelier

Ludger Große Wilde 

Königswinterer Straße 586

20.00 Uhr MARION & SOBO –

Group Manouche (Musik)

Evangelisches Jugendheim,

Kinkelstraße 2 

Sonntag, 8. Oktober

11.00 - 14.00 Uhr 

Offenes Atelier Nicola Köchel 

Bonn-Ramersdorf,

Königswinterer Straße 378

 

12.00 - 15.00 Uhr

Patchwork-Ausstellung

„Augenblick mal“

14.30 Uhr Ziehung

der Gewinne 

Alte Evangelische Kirche,

Zipperstraße 

14.00 - 17.00 Uhr

Kunst im Kirchenraum 

Katholische Pfarrkirche

St. Cäcilia, Kastellstraße 38

16.00 - 18.00 Uhr

Offenes Atelier

Ludger Große Wilde 

Königswinterer Straße 586

18.00 Uhr Abschlusskonzert 

Große Evangelische Kirche,

Zipperstraße 

     Kontakt und
    Informationen:

info@ 
oberkasseler-kulturtage.de 

FACEBOOK 
www.facebook.com/ 
oberkasseler.kulturtage/ 

    

Dachdeckermeister
+ Klempnermeister

0228/44 19 63
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Besuchen Sie uns auch im 

Rahmen der Oberkasseler 

Kulturtage:

30. September

13:00 Werken mit dem Holzmann 

Workshop für Kinder 

19:30 OK Music Hall

Jazz, Funk, Soul und Blues –

unverwechselbar live mit der 

Gruppe „Lost in the Jam“

Werkhalle Behm,

Basaltstraße 41
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S
ie ist eine der berühmtes-

ten Patientinnen der Neu-

rologie: Auguste  Deter. Ihr 

Mann brachte sie 1901 in die 

Frankfurter Heilanstalt, weil sie 

sich binnen eines einzigen Jah-

res stark verändert hatte. Kochen, 

waschen, putzen – all das konnte 

sie nicht mehr. Stattdessen ver-

legte sie sämtliche Gegenstän-

de und beobachtete ihren Mann 

sowie ihre Nachbarn mit stetig 

wachsenden Argwohn. Dr. Alois 

Alzheimer befragte sie geduldig: 

„Wie heißen Sie?“ „Auguste.“„-

Familienname?“ „Auguste.“ „Wie 

heißt Ihr Mann?“ – Auguste 

Deter zögert, antwortet schließ-

lich: „Ich glaube... Auguste.“ „Ihr 

Mann?“ „Ach so.“ „Wie alt sind 

Sie?“ „51.“„Wo wohnen Sie?“ 

„Ach, Sie waren doch schon bei 

uns.“ „Sind Sie verheiratet?“„Ach, 

ich bin doch so verwirrt.“…

Der Arzt stutzte. Derartige Ver-

wirrtheiten waren für ihn nicht 

neu – nur betrafen sie in der Re-

gel Menschen über 70. Auguste 

Deter stellte mit ihren 51 Jahren 

der Dritte über 90 Alzheimer-De-

menz. Nur etwa fünf Prozent aller 

Alzheimer-Erkrankungen gehen 

auf erbliche Anlagen zurück. 

Dann kann das Leiden schon vor 

dem 50. Lebensjahr beginnen. 

Der Grund für das Vergessen: 

Eiweiß-Müll, der sich im Gehirn 

ablagert. Dabei handelt es sich 

um Eiweiße, die sich nicht kor-

rekt falten: Wie Papierstreifen 

formen sich die im Lauf ihrer 

Entstehung in dreidimensionale 

„Origami“-Formen. Bei Alzhei-

mer lagern sich fehlerhaft gefalte- 

te Eiweiße – sogenannte Beta- 

Amyloide – im Gehirn ab: Anders 

als die „richtig“ gefaltete Form 

kann der Körper sie nicht wieder 

abbauen, weshalb sie sich anrei-

wie Gift auf das Gehirn und töten 

schließlich unwiederbringlich die 

Nervenzellen. 

Doch auch innerhalb der Gehirn-

zellen passiert etwas mit den 

-

dem sogenannten Tau-Protein. 

Normalerweise trägt Tau in einer 

Art molekularem S-Bahn-Netz 

Nährstoffe und andere wichtige 

Stoffe innerhalb der Zelle zu 

transportieren.

Eine Frage der Eiweiße

Das Protein ist jedoch verändert 

und kann diese Funktion nicht 

mehr wahrnehmen – das „Schie-

nennetz“ in der Zelle bricht zu-

sammen. Beide Phänomene tre-

ten gemeinsam auf – welchen 

Anteil welcher Vorgang hat, da-

rüber rätseln Forscher noch. 

Nicht jede Demenz ist gleich Alz- 

heimer: Zwar bildet die Krank-

heit mit 60 Prozent den größten 

Anteil unter den Demenzerkran- 

kungen, doch es gibt auch an-

dere Formen, etwa, wenn das 

Gehirn nicht ausreichend durch-

blutet ist. Weitere Ursachen tre-

ten deutlich seltener auf, etwa 

die Creutzfeld-Jakob-Krankheit, 

Stoffwechselerkrankungen,     Infek- 

tionen des Gehirns, Vergiftungs- 

einen Sonderfall dar. „Ich habe 

mich sozusagen selbst verloren“, 

sagte sie selbst über sich.

So jung und so verwirrt?

Als sie fünf Jahre später verstarb, 

untersuchte Dr. Alzheimer ihr Ge-

hirn unter dem Mikroskop. Dabei 

fand er abgestorbene Nervenzel-

len, faserige Strukturen – soge-

 

hafte Eiweißablagerungen. Alois 

Alzheimer gibt der „Krankheit 

des Vergessens“ seinen Namen: 

Morbus Alzheimer. 

Risiko Lebensalter

Tatsächlich sind so junge Pati-

enten wie Auguste Deter eher die 

Ausnahme. Das Risiko für eine 

Alzheimer-Erkrankung steigt mit 

zunehmendem Lebensalter.

Während nur drei bis vier Prozent 

der Menschen zwischen 70 und 

75 Jahren daran leiden, hat je-

Wo ist bloß der Autoschlüssel? Habe ich das Bügeleisen 
wirklich ausgemacht? Jeder Mensch ist mal vergesslich. 
Die krankhafte Demenz dagegen ist das Schreckgespenst 
des Alters. Wie kann man vorbeugen? Wie hilft die Medi-
zin heute? 

isenn 
ich. 

pennstt t t 
MeMeddidiiiiiddi--

Es war einmal…
das Gedächtnis
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erscheinungen durch Medika-

mentenmissbrauch, Vitaminman- 

gelzustände oder Schädel-Hirn- 

Verletzungen. Auch andere Or-

gane können einen Teil dazu bei-

tragen: Ist das Herz nicht mehr 

voll leistungsfähig oder schwä-

cheln die Nieren, wird das Gehirn 

nicht mehr so gut durchblutet 

und kann nicht mehr so gut ar-

beiten – das befeuert den geisti-

gen Verfall zusätzlich. 

Erste Anzeichen

Zu Beginn einer Alzheimer-Er-

krankung verspürt der Betrof-

fene nur leichte Symptome – er 

vergisst mal etwas oder verliert 

die Orientierung. Typisch für den 

weiteren Verlauf ist eine depres- 

sive Grundstimmung und Unruhe. 

Es kann zu Stimmungsschwan-

kungen oder Wutausbrüchen 

kommen. Viele Betroffene sind 

plötzlich übertrieben misstrau-

isch. Im weiteren Verlauf fällt 

es zunehmend schwer, zu rech-

nen oder Probleme zu lösen. Zu 

manchen Personen fällt dem Be-

troffenen der Name nicht mehr 

ein oder er vergisst Geburtstage. 

Einfache Tätigkeiten wie das 

Ankleiden, Kochen oder der Ab-

wasch scheinen unmöglich. Erste 

Sprachstörungen können auftre-

ten. Betroffene vernachlässigen 

auch ihre Körperhygiene.

In einigen Fällen können Wahn- 

vorstellungen auftreten. Bei schwe-

rer fortgeschrittener Demenz sind 

 

ge angewiesen. Sie verlieren ihr 

Sprachvermögen, können sich 

nicht mehr orientieren, erken-

nen schlimmstenfalls auch enge 

Angehörige nicht wieder, müssen 

gefüttert und gewickelt werden. 

Unheilbares Leiden

Nach derzeitigem Stand ist die 

Alzheimer-Demenz nicht heilbar. 

Es gibt jedoch die Möglichkeit, 

mit Hilfe von Medikamenten das 

Voranschreiten der Erkrankung 

zu verlangsamen. Zurzeit gibt es 

drei Arten von Wirkstoffen: Anti-

dementia, Neuroleptika und An-

tidepressiva. Antidementia sollen 

die Gehirnleistung erhalten und 

zum Beispiel die Kommunikation 

zwischen den Nervenzellen ver-

bessern. Neuroleptika helfen ge-

gen typische Begleitsymptome, 

etwa Unruhe und Ängste. Antide-

pressiva wirken gegen eine mög-

liche Depression, die ebenfalls die 

geistige Leistungsfähigkeit ver- 

ringert. Diese Medikamente sind 

 

Ginko-Präparate frei in der Apo-

theke erhältlich sind. Ginko soll 

die Durchblutung im Gehirn ver-

bessern, kann aber einer Alzhei-

mer-Erkrankung nicht wirksam 

vorbeugen. 

Zukünftige Therapien

Erste Veränderungen im Gehirn 

entstehen schon ein Vierteljahr-

hundert früher auf als die ersten 

    Hilfe im Netz

Das Bundesfamilienministe-
rium hat eine umfangreiche 
Webseite erstellt, die Infor-
mationen für Betroffene und 
Angehörige bündelt. Tipps gibt 
es dort auch für konkrete Situ-
ationen im Alltag. Außerdem 

-
hilfegruppen und vieles mehr. 
www.wegweiser-demenz.de

 

Meine perfekt für 
mich programmier-
ten Hörsysteme und 
der gute BECKER-
Service geben mir 
die Sicherheit, die 
ich für meine Auftritte 
brauche. 

Carolin Hild, 
Saxophonistin, Bonn

Linz, Rheinstraße 7, Tel. 0 26 44/98 03 00 
Tinnitusabende und Hörtreffs in unserem Seminarraum. 

CI-Vertragspartner, Gehörschutz, Hausbesuche und 
der bekannt gute BECKER-Service.

Beim Hören 
und in der 
Musik mache 
ich keine 
Kompromisse

Tipp: Gleich 

   0 26 44 / 98 03 00 

        anrufen und 

    Beratungstermin 

       vereinbaren!

Günter Schorn GmbH
Im Kettelfeld 1 • 53619 Rheinbreitbach

Telefon 0 22 24 / 7 11 47 • www.autohaus-schorn.de
autohaus-schorn@t-online.de • info@schorn.fsoc.de 

 Neu- und Gebrauchtwagenverkauf
 Service- und Wartungsarbeiten
 Karosseriearbeiten aller Art
 Leasing und Finanzierung
 TÜV und AU Abnahme
 Fachwerkstatt für Elektrik

Dann liefern wir Ihnen 
Ihren Einkauf nach Hause!

Ihr Frischmarkt

Keine Zeit einzukaufen? 
Einkauf zu schwer?

Bahnhofstraße 4 · Königswinter · 0 22 23 / 9 07 09 56

g

kommen. Viele Betroffene sind

 

Erste Anzeichen: Vergess- 
lichkeit und Orientierungslo-
sigkeit | Bild: fotolia.com | michaelheim 
  



Oktober 201716
Magazin für Rhein und Siebengebirge

druck, Diabetes, zu hohe Choles- 

terinwerte und Herzrhythmus-

störungen sollten behandelt wer-

den. Außerdem hilft es, nicht zu 

rauchen, übermäßigen Alkohol-

konsum zu vermeiden und Ideal-

gewicht zu halten. 

Gut betreut?

Offensichtlich sind Nervenzellen 

für Alzheimer umso empfäng-

licher, je später sie ausreifen. 

Vereinfacht ausgedrückt durch-

läuft ein Demenzpatient dieselbe 

Entwicklung wie ein Kind, nur 

rückwärts. Deshalb stellt die 

Krankheit eine große Belastung 

Experten empfehlen, sich recht-

zeitig Unterstützung zu holen. 

Besonders schmerzlich ist die 

Tatsache, dass viele Betroffene 

im Verlauf der Erkrankung ihre 

Sprache einbüßen. Interessan-

terweise können die meisten aber 

noch sehr lange mitsingen, wenn 

man ein einst geliebtes Lied an-

stimmt. Auch die Erinnerung an 

Kindheit und Jugend bleibt häu-

-

gen Sie gemeinsam in Erinne-

rungen, schauen Sie alte Fotos an 

oder lauschen Sie gemeinsam al-

ten Schlagern. Experten empfeh-

len zudem, Betroffene möglichst 

lange in die täglichen Aufgaben 

mit einzubeziehen, zum Beispiel 

beim Abwasch. Das hilft, die noch 

vorhandenen Gehirnfunktionen 

möglichst lange zu erhalten. Und 

trotz des Wunsches, den gelieb-

ten Menschen nicht „im Stich“ 

zu lassen, sollten Angehörige 

Hilfe in Anspruch nehmen. Das 

kann zum Beispiel Unterstützung 

aus der Nachbarschaft sein, aber 

-

kraft, die regelmäßig einspringt. 

 

tenlos bei der Frage, ob und wie 

-

Hilfen sonst noch möglich sind.            

  Julia Bidder

Symptome. Forscher versuchen  

eine Impfung zu entwickeln, die 

Betroffene vor den giftigen Ei- 

weißablagerungen schützt. Künf-

tige Medikamente könnten dazu 

beitragen, die Kommunikation 

der Nervenzellen zu verbessern, 

um den geistigen Verfall der Alz- 

heimer Erkrankung zu bremsen. 

Neben den bereits vorhandenen 

Medikamenten helfen auch nicht- 

medikamentöse Behandlungen, 

das Gehirn möglichst lange auf 

Trab zu halten. So kann im Früh-

stadium beispielsweise eine Ver-

haltenstherapie (Psychotherapie) 

dem Betroffenen helfen, Angst, 

Wut und Depressionen zu be-

wältigen. Als hilfreich haben sich 

auch Physio- und Ergotherapie 

erwiesen. 

Vorbeugen: Gesund leben!

Studien zeigen, dass diejenigen 

Menschen seltener an Alzheimer 

erkranken, die sich regelmäßig 

körperlich betätigen, sich gesund 

ernähren, geistige Anregungen 

suchen, ihre sozialen Kontakte 

-

meiden. Experten empfehlen, 

herzgesund zu leben. Bluthoch-

Gesundheit

Hauptstraße 439 | Königswinter
Telefon 0 22 23 - 2 87 76

Dienstag bis Freitag
9.00 - 18.00 Uhr

Kosmetik
Fußpflege

Jutta Schmidt

&

 Di. - Fr.: 9.00 - 18.30 Uhr
 Sa.: 8.00 - 13.00 Uhr 

Ilse Chang Haarmoden
Cäsariusstraße 97a
53639 Oberdollendorf
hair-vision-haarmoden.de

Telefon 0 22 23 2 12 59

    Rat für
Betroffene
und Angehörige

Die Alzheimer Forschung Initi-
ative e.V.  bietet eine kostenlose 
Broschüre an – erhältlich unter 
Tel. 0800 - 2 00 40 01,
online unter:
www.alzheimer-forschung.de

 

Gemeinsam alte Fotos anschauen hilft sowohl dem Patienten als auch dem Angehörigen 
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Stiftung Bundeskanzler-Adenauer-Haus • Bad Honnef/Rhöndorf • Konrad-Adenauer-Straße 8c
Informationen • Tel. 0 22 24 - 921-0 • Mail info@adenauerhaus.de • Home www.adenauerhaus.de

Familienfest im Adenauerhaus
Sonntag, 15. Oktober
von 10 Uhr bis 17 Uhr 

Zum Rheinischen Lesefest Käpt‘n Book
bietet das Adenauerhaus erstmalig ein
buntes Kinderprogramm:

11:00 Uhr Das Figurentheater Marmelock präsentiert
 „Eliot und Isabella im Finsterwald“ 
 (4 bis 7 Jahre)
13:00 Uhr Kirsten Boie liest aus ihrem neuen Roman
 „Thabo: Detektiv und Gentleman – der Rinderdieb“ 
 (ab 10 Jahren)
15:00 Uhr Ferdinand Lutz und Dominik Müller stellen
 ihren Comic „Rosa und Louis – die Geisterstunde“
 mit passenden Geräuschen vor (ab 6 Jahren)

aneben  nden in der auerausstellung des Adenauerhauses  im arten 
und ohnhaus ahlreiche Akti itäten f r amilien statt. s wird gebastelt  
gemalt  geraten und gespielt. b Kinder ui  Basteltische oder Stände  alle 
Aktionen und orkshops  nden gan tägig statt. er eine ause braucht  
kann sich bei Kuchen und etränken stärken. Der Eintritt ist frei. 
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Glück gehabt

Sie können die schönsten Wan-

derwege entlang von Flüssen und 

Bächen im Rheinland demnächst 

genießen, denn die Glückgöt-

tin Fortuna hat unter den zahl-

reichen Einsendungen für unser 

kleines Preisrätsel in der Septem-

ber-Ausgabe entschieden. Über je 

ein Exemplar dieses ungewöhn-

lichen Wanderführers, den wir in 

Heft 09/2017 vorstellten, können 

sich freuen:

Claudia Böhmer, Bonn

Reinhard Bogdanski,

Königswinter

Waltraud Brandt, Köln

Anja Götz, Rheinbreitbach

Mathilde Schuler, Bonn

Herzlichen Glückwunsch. Die Bü-

cher gehen in diesen Tagen auf 

die Reise zu den Gewinnern.

Die meisten Leserinnen und Le-

ser haben es übrigens richtig 

gewußt: Im Dezember 1996 er-

schien die erste Ausgabe unserer 

Regionalillustrierten.

nd
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Herzlichen
Glückwunsch

Neues aus unserer Region
-

len auch einmal Kurioses, auf jeden Fall aber immer Informatives aus dem Raum Sieben-
gebirge.

en 

Bad Honnef zum Mitnehmen

Ansprechende Motive zieren eine 

neue Reihe von Mitbringseln, 

die für kleines Geld jetzt in Bad 

Honnef zu haben sind. Kaffeetas-

sen, Frühstücksbrettchen (siehe 

Foto), Schlüsselanhänger, Müsli-

schalen und selbst Rheinkiesel – 

wenngleich hier in essbarer Ver-

sion -  versehen mit malerischen 

Honnefer Motiven stehen zur 

Wahl. 

Genießerpfade

Hauptstraße 29 b, Bad Honnef

Tel. 0 22 24 / 1 87 98 30eite 21
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„Voller Glanz und Poesie“

Zu unserem Beitrag in der Sep-

temberausgabe 2017 erreichte 

uns die Zuschrift unserer Lese-

rin G. Engels, die uns gleich zwei 

besonders schöne Beispiele für 

einen Eintrag ins Poesiealbum 

zusandte. Ob derartige Einträge 

„Weisheiten für das Leben“ dar-

stellen, mag fraglich sein. Das sie 

durchaus wertvolle Erinnerungen 

an längst vergangene Zeiten dar-

stellen, steht jedenfalls fest.

Prickelnde Spannung

im Advent

Zum zweiten Mal setzt der hie-

sige Lions Club eine gute Idee 

um, die einen bemerkenswerten 

doppelten Nutzen bietet. Mit dem 

Erwerb eines Adventskalenders 

zum Preise von € 5 erwirbt der 

Käufer nicht nur Gefühl, etwas für 

Benachteiligte in unserer reichen 

Gesellschaft getan zu haben.

Mit ein wenig Glück hat er gleich-

zeitig die Chance, einen der über 

400 ausgesetzten Preise zu gewin-

nen. Und das sind beileibe keine 

Banalitäten: Zu gewinnen sind 

unter anderem ein Hotelaufent-

halt mit Schlemmer-Menü, ein 

Golf-Schnupperkurs, ein Brunch 

oder eine Schiffahrt auf dem Rhein 

und viele weitere attraktive Prei-

se im Gesamtwert von immerhin 

über € 20.000. Wie gehabt kommt 

der Reinerlös aus dem Kalender-

verkauf Sozialen Organisationen 

zugute, unter anderem dem Hos-

piz-Verein Rhein-Ahr e.V. und dem 

Reitverein Bruchhausen e.V. für 

seine Arbeit mit behinderten und 

beeinträchtigten Menschen. 

Die Vorverkaufs-Stellen werden 

rechtzeitig in der Presse und auf 

der Webseite des Lions Clubs Re-

magen bekanntgebeben:

www.lions.de/web/lc-remagen/

adventskalender 

BÜCHERHERBST – BUCHMESSE – LESUNGEN

Anne Alfen, Maria Wasserfuhr, Marion Lachart, Kerstin Emkes
Ihr Team der

Heisterbacher Straße 60, Haus 1
53639 Königswinter
Fon: 0 22 23 | 91 26 30 Fax 0 22 23 / 91 26 31
E-Mail: bestellung@dollendorferbuecherstube.de

Öff nungszeiten:
Mo. - Fr. 9.00 - 12.30 Uhr und 15.00 - 18.30 Uhr
Sa. 9.30 - 13.00 Uhr

Die Neuerscheinungen des Herbstes liegen schon jetzt – und vor der
FRANKFURTER BUCHMESSE (11. - 15. Oktober) – bei uns für Sie bereit. 

Zum Vormerken:
Unsere nächsten LESUNGEN  im Ev. Gemeindezentrum Dollendorf,
jeweils um 20.00 Uhr:

Donnerstag, 9. November: FLORIAN BECKERHOFF („Frau Ella“)
liest aus seinem neuen Roman „HERRN HAIDUKS LADEN DER WÜNSCHE“

Dienstag, 5. Dezember: HEINRICH BÖLL ZUM 100. GEBURTSTAG
– Lesungen – Musik – Karikaturen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
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Zauberhafte Neuigkeiten

-

scheint das neue Buch aus der 

„Edition rheinkiesel“ des Quartett- 

Verlags. Für das 144 Seiten starke, 

liebevoll illustrierte Buch haben 

die Herausgeberinnen Martina 

Roh

Jahrgänge des rheinkiesel durch-

forstet und lesenswerte Beiträge 

zusammengestellt. Mit diesem 

zweiten „Best-of“-Band laden sie 

die Leser zu Stippvisite(n) in Berg 

und Tal – von Bonn bis nach Bad 

Hönningen, von der Urzeit bis hin 

zu recht jungen Entwicklungen in 

den Ortschaften im und rund um 

das Siebengebirge ein.

Eine Hauptrolle spielen im zwei-

ten rheinkiesel-Band die Berge 

– und zwar beileibe nicht nur die 

drei „Promis“ im Siebengebirge, 

sprich, Petersberg, Löwenburg und 

Drachenfels. Das Buch widmet sich 

auch Geschichte und Geschichten 

rund um die Wolkenburg, Rosenau 

und Erpeler Ley, erklärt, warum der 

Unkeler Stux ein wahres Mekka für 

Geologie-Studenten ist, und spürt 

verlorenen Schätzen nach, etwa 

dem Weingut „Rüdenet“, das einst 

am Drachenfels einen leckeren 

Tropfen kelterte und kredenzte. 

Der Sammelband erzählt aber auch 

Geschichten von Menschen, die 

im Siebengebirge lebten und hier 

sich in dem Buch beispielsweise 

die tragische Geschichte der He-

xenkönigin von Bruchhausen und 

die des Taugenichts und Gelegen-

heitsdiebs Anton Kühlwetter. Aber 

„Et hät noch immer jot jejange“

„Schwein jehatt“ ist der Titel des 

neuen mundartlichen Stückes, das 

die Sproch- un Spelljrupp Nieder-

dollendorf an zwei Wochenenden 

im Oktober und November auf-

führen wird. Im Kern geht es bei 

der deftigen Komödie um den 

Verkauf eines heruntergewirt-

schafteten Hofes im Siebengebir-

ge – mit allerlei Verwicklungen 

und Überraschungen. 

Sproch- un Spelljrupp

Niederdollendorf:

Schwein jehatt!

Freitag, 20.10.2017, 19.00 Uhr

Samstag, 21.10.2017, 18.00 Uhr

Sonntag, 22.10.2017, 11.00 Uhr 

und 17.00 Uhr

Samstag, 25.11.2017, 18.00 Uhr

Sonntag, 26.11.2017, 11.00 Uhr 

und 17.00 Uhr

JUFA-Hotel Königswinter

(früherer Jugendhof Rheinland)

Bustransfer ab und nach Bahn

hof Niederdollendorf 1 ½ Std. 

vor den Vorstellungen

(Parkmöglichkeiten vorhanden)

natürlich berichtet „Zauberhaftes“ 

auch von Prominenten, etwa der 

Sommerfrische der Gebrüder 

Grimm oder von Franz Liszt, der 

mit seiner Geliebten zeitweise auf 

Nonnenwerth logierte. 

„Mit unserem zweiten Band zum 

Siebengebirge beweisen wir er-

neut, dass Heimatliebe viele Sei-

ten hat“, schmunzelt Verleger Er-

win Bidder. „Wir freuen uns, dass 

das Buch pünktlich zum Herbst 

fertig geworden ist und hoffent-

lich vielen rheinkiesel-Fans die 

Band 1, „Sagenhaftes Siebenge-

birge“, war vor drei Jahren erschie-

nen – und ist längst vergriffen. 

J

(Herausgber)

Vom Zauber des

Siebengebirges

Neue Streifzüge durch

die Region

144 Seiten | Format 21 x 21 cm 

Hardcover, strapazierfähige 

Fadenheftung

Mit über 100 vierfarbigen,

teils ganzseitigen Abbildungen 

ISBN: 978-3-00-057406-1 

€ 19,95

Eintritt: € 14, Kinder bis

14 Jahre haben freien Eintritt.

VVK:

A.nettes Modehaus,

Ölbergstr. 23, Heisterbacherrott

und Dollendorfer Str. 4,

Oberpleis

Schreibwaren Helbig,

Heisterbacher Str. 52,

Oberdollendorf

SchmuckZeit Stephanie Koenen,

Proffenweg 3,

Niederdollendorf 

Max & Moritz,

Adrianstr. 163, Oberkassel

Informationen:

www.sproch-un-spelljrupp.de

E D I T I O N

Vom Zauber des
       Siebengebirges

Neue Streifzüge durch die Region
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rheinkiesel verlost 5 x 2 Eintritts-
karten für die Vorstellung am
22. Oktober 2017 um 11.00 Uhr.

Bitte beantworten Sie bis zum 
10.10.2017 folgende Frage: Wie 
heißt das neue Buch aus der
Edition rheinkiesel, das in diesen 
Tagen frisch auf den Markt
gekommen ist? Rufen Sie an
(Tel. 0 22 24 - 7 64 82) oder senden 
Sie uns eine Mail mit dem Stich-
wort „Sproch“ (info@rheinkiesel.
de). Bitte Ihre Anschrift nicht 
vergessen. Die Gewinner werden 
kurzfristig benachrichtigt.
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Auf zu neuen Ufern

Amouröses vom Wild-Lachs und 

Garnele, schwarze Tomatensup-

pe mit bunten Tomaten, Seeteu-

felbäckchen auf Baby-Spinat – 

der Blick auf die neue Speisekarte 

des Petit Lion in Königswinter 

offenbart dem Kundigen: Hier 

waltet in der Küche offenbar ein 

neuer, kreativer Geist. Seit Mitte 

September gibt es einen neu-

en Küchenchef: Sascha Heinz, 

der zuvor im Restaurant Schloss 

Schleiden, im Barcelo in Köln, im 

Quadro Passi in Troisdorf und 

im Blumenhof in Sankt Augustin 

wirkte, hat nunmehr die Leitung 

Küche übernommen und ver-

spricht zusammen mit Gastgeber 

Christian Leve eine anspruchs-

volle und moderne Küche im 

„Casual Fine Dining Style“.

Hochwertige mediterrane und 

regionale Produkte kombiniert 

Sascha Heinz zu tagesfrischen 

Gerichten mit klarem Aufbau 

zu bezahlbaren Preisen. Das ist 

wichtig: Spitzenqualität soll den-

noch zu vernünftigen und ange-

messenen Preisen erschwinglich 

sein.

und ungewöhnliche Kompositi-

onen gehören hier ebenso dazu 

wie alle drei bis vier Wochen 

wechselnde Speisekarten. Die 

Qualität des Produktes gibt prak-

tisch den Ton an: Der klare Auf-

bau eines Rezeptes soll jedes 

Produkt krönen. Zu guter Letzt 

Erinnerung behalten, daher gilt 

für die Desserts der gleiche, hohe 

Anspruch wie für Vorspeisen, 

Suppen und Hauptgerichte.

Frühzeitig reservieren

Mitinhaber Christian Leve emp-

-

gansessen, das allerdings ab erst 

Ende Oktober zu haben sein wird. 

Sein besonderes Augenmerk gilt 

derzeit den Vorbereitungen für 

die am 28./29. Oktober 2017 im 

Über 30 Spitzenweine werden zur 

Verkostung bereitstehen. Eine 

Anmeldung wird dringend emp-

fohlen.

Zu Weihnachten und an Silves- 

ter bietet das Haus ausgewählte 

Menues an, die keine Wünsche 

offenlassen. Auch hier empfehlen 

sich frühzeitige Reservierungen. 

Nach all diesen Neuigkeiten ver-

wundert es nicht, dass weitere 

Änderungen auf dem Programm 

des Hauses stehen: Umfassende 

Renovierungen sowohl im Re-

staurant Petit Lion als auch im 

Hotelbereich und die Hinzu-

nahme eines externen Hotelbe-

reiches stehen kurz bevor. Das 

ehrwürdige Hotel Krone wird 

dann voraussichtlich im März 

2018 in neuem Glanz erstrahlen.

Hauptstraße 374 

53639 Königswinter

Tel. 0 22 23 - 7 00 97-0

www.krone-koenigswinter.de

 

Christian Leve (l.) und Sascha 
Heinz schaffen Veränderung 
im Hotel Krone und Restau-
rant Petit Lion | Bilder: Krone 
  


